223. 


Sonnabend, den 21. September. = 


Das „Danziger Dampfboot“ er ſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


—— 


kun ser geehrten Abonnenten werden 
„Den, ihre Bestellungen auf das 
Waänziger Dampfboot“ für das 
„ Quartal 1859 rechtzeitig erneuern 
den ellen. Auswärtige abonniren bei 
in. Nächsten Kgl. Postämtern, Hiesige 
„er Expedition (Portechaisengasse 5). 


Rundſ ch a n. 


u warlin, 22. Sept. Ihre Königl. Hoheiten 
und rinz und die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm 
Ada, wie vom Schloſſe Erdmangsdorf hierber 
Den, worden iſt, am Sonnabend früh aus der 
dagen Schleſien hierher zurückkehren und ſich nach 
"Aufenthalt nach Potsdam begeben. 
aus Die „B. B.⸗Ztg“ ſchreibt: Die letzten hier 
rin aden «Baden über das Befinden der Frau 
la glfin von Preußen eingelaufenen Nachrichten 
Hehe in hohem Grade betrübend. Ihre Königl. 
ae iſt ſehr leidend, doch flößt der Zuſtand 
V ben Gottlob gegenwärtig noch keine direkten 
orgniſſe ein. 
hg Für die neu geſchaffenen drei Kriegsſchulen 
ut tfurt, Potsdam und Neiſſe ſind aus der Mitte 
Offizierskorps je 6 Militärlehrer berufen worden. 
Wahl iſt vorzugsweiſe auf Artillerieoffiziere 
allen. 
W. Der Wirkl. Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und 
Meral⸗Directot det Steuern, von Pommer Eſche, 
An der Inſel Nügen hier angekommen. 
i, Dem Staats miniſter a. D. v. Weſtphalen 
dle ſe die „N. Pr. Ztg.“ hört, eine Domherrn⸗ 
N m Stift zu Brandenburg verliehen worden. 
a Albert Guſtav Gans Edler Herr zu Putlitz, der 
Miete Dichter und Mitglied des preußiſchen 
I) 8 dnetenhauſes, iſt im Seebade zu Helgoland 
Doe eines Gehirnſchlages verſtorben. f 
won Einer der den Häuſern des Landtages 
dehr genden Geſchentwütfe dürfte die Land» 
die irganiſation betreffen, bei deſſen Berathung 
üwirkung des neuen Abgeordneten für Bran⸗ 
N, ig. Generals v. Stavenhagen, von Nutzen ſein 
da, er General, der ſich jetzt in Gotha auf. 
0 f wat Mitglied des Frankfurter Parlaments, 
S nen Sitz im rechten Centrum batte. 
May tettin, 22. Sept. Der Oderſt und In. 
AR der 2 Feſtungs-⸗Inſpection Mareſch wird 
zur Joſpettion unſeret Feſtung hier ein⸗ 
und ſodann ſich nach Swinemünde, Stral - 
5 1 olt erg und Danzig begeben 
emen, 18. Sept. Die bevorſtehende preu⸗ 
Nicht rpedition iſt für Bremen von beſonderer 
D.“ eit; denn noch ganz kürzlich wurde, der 
0 Sig.“ zufolge, einem dieſigen Handlungs- 
Wen ne Hoygkong geſchtieben, daß die einzig loh. 
rachten jetzt nach Japan feien, daß die 
h 8 Flagge leider aber davon ausgeſchloſſen ſei, 
Wenden pn t, 20. Sept. Die „N. Hann. 8. 
1 für dich in ihrem Kampfe gegen „die Agita- 
en 4 undesreform‘', Sie bringt heute die 
uten n daß die Reformer ſo friedlich auf. 
N Unt nicht vielmehr „offen und ehrlich“ ſich 
Mn, 8 9 und Revolutſonalre his ſtellen, damit 
ub 18 an kurzen Hand einer würdigen Kriminal 
r die 3 tönne. Auch die Lamentationen 
3 Ausſtoßung Oeſterreichs“ find ſchon dage 


9 0 
x. hai und von Intereſſe find die Auslaſſun⸗ 
diesel miliiairiſche Oberleiturg Preußens. 
e, fragt das offizielle Blatt, lediglich 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No, 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


darin beſteben, daß ein von Preußen ernannter 
Oberbefehlshaber an die Stelle des Bundesfeldherrn 


tritt und zwar ollenfalls ohne Verantwortlichkeit 
gegen den Bund? Damit würde nach der Anficht 


der Unterzeichneten der Adreſſe für ihre Zwecke 
weoig gewonnen fein. Sie wollen ein viel tieferes 
Eingreifen in die militairifhe Leitung. Dadurch 
würde aber den betreffenden Souverainen die eigent- 
liche Einwirkung auf die bewaffnete Macht und 
deren Einrichtungen im Weſentlichen genommen 
und auf einen andern Staat übertragen werden. 


Ganz abgeſehen von der völlig unmotivirten und 
der 
weſentlichen Souverainitätsrechte, die darin liegt, 
würde ſolche Doppelſtellung des Heeres unausbleib» 


gewiß nicht durchzufüdrenden Beſchränkung 


lich zu der größten Verwirrung und zu unabſehba⸗ 
ren Verwicklungen führen und, wenn irgend Etwas, 
die Einheit gefährden.“ 


wohl kaum zu rechnen. Nur ſo viel ſcheint man 


nöthigenfalls zugeſtehen zu wollen, daß ein von 


Preußen ernannter Oberbefehlshaber an die Stelle 
des Bundesfeldherrg, trete, „und zwar allenfalls 
ohne Verantwortlichkeit gegen den Bund“. Es iſt 


das freilich wenig; immerhin iſt aber darin das 


Zugeftändnif enthalten, daß die jetzige Bundes- 
kriegsverfaſſung unzureichend ſei. Ihrerſeits räth 
die offizielle Zeitung, die Einigung zu ſuchen „in 
der Erſtrebung gleichförmiger Ausbildung, Einrich⸗ 
tung und Bewaffnung der verſchiedenen Kontin⸗ 
gente“, die durch den Bund ſehr wohl vermittelt 
werden könne. Dieſer Weg, den die Regierungen 
bereits mit Erfolg beſchritten hätten, 
unverkennbare Beſtreben der Staaten, jeder in ſeinem 
Kreiſe das Heerweſen immer mehr zu verbeſſera, 
würde der militairiſchen Einheit und Kräftigung 
allein förderlich fein und mehr nützen, „als alle 
jene Pläne einer militairiſchen Oberleitung Preußens, 
deren Schwierigkeiten und Konſequenzen erſt her⸗ 
vortreten, wenn man in das Detail hineingeht“. 
Großes Lob wird dem dedrängten Bund geſpendet; 
doch ſieht ſich das Blatt zu dem Bekenntniß 
genöthigt, „daß ſich mögli v erweiſe auch hier Ver⸗ 
befferungen einführen laſſen könnten“; was man 
jedoch am beſten den Regierungen vertrauensvoll 
überlaſſe. Die Volksvertretung am Bunde wird 
ſchließlich mit kurzen Worten abgefertigt. Einer 
ſolchen Vertretung wirkfame Rechte zu überttagen, 
ſei den Ständeverſammlungen größerer Staaten, 
namentlich Preußens gegenüber, nicht durchzuführen. 

Deſſau, 19. Sept. Nachdem die im Jahre 
1848 zwiſchen der Regierung und den Volks ver⸗ 
tretern vereinbarte Verfaſſung für die Herzogthümer 
Anhalt⸗Deſſau und Köthen von dem Herzoge wie. 
der aufgehoben worden, und dieſe Länder 8 bis 
9 Jahre lang ohne irgend welche Verfaſſung regiert 
worden, iſt mit dem vorgeſtern ausgegebenen Staats, 
anzeiger wiederum eine Verfaſſung unter dem 
Titel „Landſchafts Ordnung“ publizirt worden, 
welche mit dem 1. kt. d. J. in Kraft treten ſoll. 

Brobl, 20. Sept. Geſtern Abend 8 Uhr 
traf wit dem Zuge der Rheiniſchen Eiſenbahn der 
Unterrichts. Miniſter Herr v. Bethmann Hollweg 
vier ein und fuhr fofort auf fein benachbartes 
Schloß Rheineck, wo er ſich bis zum Ende d. M. 
aufzuhalten gedenkt. Soviel man hört, heißt es in 
der „K. 3", wird Herr v. Beihmann-Hollweg die 


Synode in Neuwied beſuchen und zu den Feſtlich 


keiten bei Eröffnung der neuen Brücke nach Köln 


kommen, von wo er direkt nach Berlin zurückkehrt. 


Auf eine Nachgiebigkeit 
Hannovers im Punkte der wilitairiſchen Oberleitung 
iſt, nach dieſen Aeußerungen zu ſchließen, vorläufig 


Lodi, Cremona beſuchen. 


und das 


Frage ein Ende zu machen. 


Karlsruhe, 22. Sept. Nach der heutigen 
„Karlsruher Zeitung“ iſt am 12ten d. M. in Rom 
die Ratifikation des die katholiſch kirchlichen Ver⸗ 
hältniſſe Badens regelnden Vertrages von beiden 
Seiten erfolgt. Der außerordentliche Geſandte 
Badens, Freiherr von Berkheim, wird in nächſter 
Zeit aus Rom zurückerwartet. N 

Frankfurt a. M, 23. Sept. Das hieſige 
Polizeiamt hat den Statuten des Nationalen Ver 
eins die Genehmigung verſagt. Der Verein hat 
deshalb an den Senat rekurrirt. 

München, 22. Sept. Die Beratbung der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten aus Bayern, 
Sachſen und Württemberg iſt geſchloſſen, und iſt 
bezüglich einer Bundesreform vollſtändige Einigung 
erzielt worden. Wie es heißt, wäre auch die kur⸗ 
heſſiſche Verfaſſungs Angelegenheit erörtert worden. 

Bern, 22. Sept. Die Bevollmächtigten bei 
den Konferenzen in Zürich werden wahrſcheinlich 
binnen vierzebn Tagen die Verhandlungen beendigen; 
dieſelben würden dann zur Bericht erſtattung an ihre 
Höfe reiſen und hierauf zur Unterzeichnung nach 
Zürich zurückkehren. Geſtern hatten der franzöſiſche 
und ſardiniſche Bevollmächtigte eine Konferenz. 

— Prinz Napoleon iſt mit zahlreichem Gefolge 
unter dem Namen eines Grafen Meudon bier eins 
getroffen, um ſich nach Zürich zu begeben. 

Mailand, 16. Sept. König Viktor Emanuel 
wird übermorgen in Monza eintreffen und Pavia, 
Alle Unterſuchungen wegen 
Finanz⸗Uebertretungen find niedergeſchlagen und dies⸗ 
fälige noch nicht gezahlte Geldbußen erlaſſen worden. 

Paris, 20. Sept. Der politiſche Erfindungs⸗ 
geiſt hat ſich keine ollzulange Rube gegönnt. Geſtern 
noch waren die Politiker aus den Börſenkreiſen ſehr 
behutſam in der Mittheilung ihrer Gedanken über 
die Unterhandlungen zu Blarritz. Heute treten ſie 
ſchon wit größerer Zuverſicht auf. Sie wiſſen nicht 
allein, daß die erſte Unterredung zwiſchen dem Kaſſer 
Napoleon und dem König Leopold eine Stunde und 


44 Minuten gedauert bat, daß der Kaiſer febr 


freundlich und der König ſehr ernſt war, fie find 
auch über die Combination unterrichtet, welche von 
beiden Monarchen genehmigt und geeignet gefunden 
worden iſt, allen Schwierigkeiten der italieniſchen 
Es handelt ſich um 
nichts Anderes, als um die Gründung eines mittel⸗ 
italieniſchen Königreichs — unter dem Scepter des 
Grafen von Flandern, zweiten Sohnes des Königs 


der Belgier. Ueber die Abgrenzung des neuen 


Reiches ſagt das Gerücht noch nichts Näheres; doch 
hat das Projekt ſchon die Sanction der Pariſer 
Börfe für ſich, die ihre Sympathie durch eine Hauſſe⸗ 
Bewegung bekundete. 8 
— In Folge der Rekrutirung aus den verſchie. 
denen in Italien geweſenen Infanterie » Korp® iſt 
das Garde⸗Infanterie⸗Corps dermalen wieder auf 
ungefähr 28,000 Mann Kerntruppen angewachſen; 
1600 Mann Gensdarmerie, 1600 Mar uaven, 
1200 Jäger, 9000 Grenadiere und 15,000 Voltigeure. 
London, 20. Sept. Die bieſigen Blätter be⸗ 
ſchaͤftigen ſich heute mit der Lection, welche der 
Artikel des „Conſtitutionnel“ den öl andern er· 
theilt hat. „Keine Logik, fadt die „Times“, wird 
je dem britiſchen Volke die Ueberzeugung beibringen, 
daß die Gründung einer Bonaparteſchen Dynaſtie 
in Italien ein genügender Grund für den letzten 
Krieg war oder ein Gegenſtand allgemeiner Freude 
und ein Vortheil für Europa ſein könne. Der 
„Conſtitutionnel“ erkeant uns einer groben Incon⸗ 
ſequenz und ſelbſt einer moralifchen Verkehrtheit 


ſchuldig, weil wir nicht eingeräumt haben, daß die 
Krönung des Prinzen Jerome in Florenz die einzig 
mögliche Löſung der italieniſchen Schwierigkeiten 
und die beſte Bürgſchaft für den Frieden, die Un- 
abhängigkeit und Bundeseinheit Italiens ſein würde. 
Wenn es beinahe ein Verbrechen gegen die inter⸗ 
nationale Freundlichkeit iſt, dies jetzt nicht einſehen 
zu können, war es ein eben ſolches Vergehen, einen 
ſolchen Ausgang vorauszuahnen, als Frankreich ſich 
ſelbſt, Sardinien und Mittelitalien zum Krieg vor- 
bereitete? Damals war unſer Verbrechen, daß wir 
nicht umhin konnten vorauszuſehen, was jetzt in 
Paris nicht nur als das größte Glück für Italien 
geprieſen, ſondern für die logiſche Folge des Krieges 
erklart wird. Wäre vorher jede andere Löſung ver- 
ſucht worden, hätte man Toskana geſtattet, an ſeiner 
Wahl Viktor Emanuel's feſtzuhalten, und, wenn 
dieſes Experiment fehlſchlug, es mit einer heimiſchen 
Dynaſtie, einer Republik oder einer andern Regie 
rungsform zu verſuchen, dann hätte England ſich 
am Ende datein fügen können, die ruhmreichſten 
Staaten Italiens zu einer Appanage des benach'⸗ 
barten Kaiſerſtaates herabſinken zu ſehen. Ohne 
Zweifel haben die Italiener eine weit flärkere Sym⸗ 
pathie mit den Franzoſen als mit irgend einer an. 
dern Race, die im Norden der Alpen hauſt. Das 
Wunder iſt nur, daß Frankreich, ſo oft es ſich auch 
auf der Halbinſel feftzufegen ſuchte, nie mehr als 
einen blos momentanen Erfolg errungen hat. Der 
harte Oeſterreicher, der finftere Spanier, ſelbſt die 
Sarazenen haben dort mehr Wurzel geſchlagen. 
Barbariſche Stämme haben ſich mit dem Volke ver» 
miſcht und bleibende Spuren dort zurückgelaſſen. 
Frankreich allein wird bei näherer Berührung ab» 
ſtoßend. Mit Meeren und eisgekrönten Alpengipfeln 
zwiſchen ſich ſind ſie liebende Nachbarn; zuſammen 
kommend find fie noch immer in die heftigſte Geg— 
nerſchaft explodirt. Vielleicht daß fie einander all- 
zuſehr gleichen.“ Nachdem die „Times“ darauf 
ſich in ſarkaſtiſcher Weiſe über Frankreichs Krieg⸗ 
führung „für eine Idee“ geäußert und bemerkt bat, 
daß es znicht eben fo leicht ſcheine, für eine Idee 
Frieden zu machen, ſchließt fie: „Der „Conſtitu 
tionnel“ ſcheint der Anſicht, daß der Peiho, obgleich 
er nicht in den Po fällt, doch Einiges mit der ita⸗ 
lieniſchen Frage zu ſchaffen habe. Der Zufanimen- 
hang ſcheint uns mehr eingebildet als wirklich zu 
fein; in der That, die politiſchen Unterſchiede zwi 
ſchen den zwei Strömen ſind ſogar noch ſchlagender 
als die geographiſchen. In China fooperiren wir 
für einen gemeinſamen Zweck — das heißt einen 
Gegenſtand, der nicht nur England und Frankreich, 
ſondern alle Nationen angeht. Wir erſchließen ein 
halbbarbariſches Reich dem Welthandel. Manche 
wünſchen, daß wir die Arbeit allein verrichteten, 
ſelbſt wenn wir uns von dem Gewinn nur den 
gleichen Antheil wie Andern gäben. Sie denken, 
wir werden die Sache beſſer ausführen und weni— 
ger Unfälle haben. Doch laſſen wir das hingehen. 
Genug daß England und Frankreich im allgemeinen 
Intereſſe der Menſchheit jetzt neben einander am 
Peiho ſteben. Das grade Gegentheil ſeben wir an 
den Ufern des Po. Dort ward Englands Mithülfe 
weder angeboten noch erfordert. Weder im Felde, 
noch im Kabinet, in keiner Ferm hat England ſich 
zu einer Dazwiſchenkunft aufgemuntert geſeben ſeit 
jenem Tage, als Lord Cowley die Erlaubniß erhielt, 
Paris zu verlaſſen und ſich nach Wien — wie 
man es im gemeinen Sprachgebrauch nennt — „in 
den April ſchicken zu laſſen“. Beide Kaiſer haben 
ſich einſach unſere Dazwiſchenkunft verbeten und 
das Recht beanſprucht, Itolien unter ſich allein zu 
ordnen. Dieſes Recht iſt ihnen ganz unverfümmert 
geblieben. Man glaubte zwar einige Zeit lang, 
daß der Zeitverluſt, der aus Malmesbuty's Auffor- 
derung zum Unterhandeln entſprang, Oeſterreich eini 
gen Schaden gethan habe. Aber die Art, wie feine 
Armee geführt wurde, läßt es vielleicht als ein 
Glück erfheinen, daß fie nicht bis Turin kam und 
eine um fo geringere Strecke auf dem Nüdzuge zu- 
rück zu legen hatte. Frankreich hat ſich bei uns 
weder zu bedanken, noch hat es uns irgend eine 
Schuld beizumeſſen. Es ſagte uns einfach: „Miſche 
Dich nicht darein“? und das in den deullichſten 
Worten, die eine Nation gegen die andere gebrau⸗ 
chen kann.“ 

— Es wimmelt von ſympathiſirenden, obgleich 
wenig Neues ſagenden oder lediglich zur Belehrung 
des engliſchen Leſers geſchriebenen Artikeln über die 
deutſche Bewegung. „Spectator“, „Daily News“ 
und „Advertiſer“ ſind der Bewegung ſehr hold und 
dlauben, daß dle ausweichende Antwort Preußens 
de Flamme eher anfachen als ausblaſen werde. 
Uthe wieder ſtößt man auch auf anti⸗preußiſche 

e, wo man fie am wenigſten erwarten folte, 


Der „Obſerver“ z. B. meint, daß die Deutſchen 
das Haus Hohenzollern beſſer kennen ſollten; ſie 
würden nur den öſterreichiſchen Polizeimann mit 
einem preußiſchen Corporal vertauſchen. 

— Der Wahrſpruch der Todtenſchau-Geſchwornen 
über den Unfall auf dem „Great Eaſtern“ lautet: 
„Tod durch Zufall mit dem Zuſatz, daß der Zufall 
oder Unfall durch das Schließen eines Hahnes ver- 
urſacht ward; daß ſich nicht herausſtelle, wer ihn 
geſchloſſen; daß nach der Anſicht der Geſchwornen 
beſagte Hähne, ſo angebracht, höchſt gefährlich ſind, 
und daß die Maſchiniſten nicht genügende Vorſicht 
beobachtet haben.“ 

— Die Einwohner von Woolwich, Deptford 
und Greenwich haben geſtern ein Meeting gehalten, 
um ſich gegen die Prügelſtrafe in der Armee aus⸗ 
zuſprechen. Sie fand ſehr wenige Vertheidiger, und 
es wurde eine entſprechende Petition ans Parlament 
aufgeſetzt, mit deren Ueberreichung Alderman Salo— 


mons, einer der Vertreter von Greenwich, betraut wurde. 


— 23. Sept. Der heutige „Morning Herald“ 
ſagt, der Friedensvertrag werde nun bald in Zürich 
definitiv abgeſchloſſen werden. Derſelde werde in⸗ 
deſſen nur von Oeſterreich und Frankreich unter 
zeichnet werden, und würden in demſelben die zu 
Villafranca feſtgeſtellten Präliminarien, welche auch 
Oeſterreichs Verhalten gegen Sardinien beſtimmen, 
genau beibehalten ſein. 

Petersburg, 14. Sept. Der ruſſiſche „In- 
valide“ drückt ſeine Entrüſtung über den chineſiſchen 
Verrath aus und hofft mit der „Times“, daß der- 
felbe gerächt werde. Während die ruſſiſche Gefandt- 
ſchaft bereits in Peking etablirt fei, würden die 
Vertreter der anderen Mächte, die mit China Bünd- 
niſſe abgeſchloſſen, mit Kanonen zurückgewieſen. 


Diesmal aber, meint der „Invalide“, werde der 


Friede wahtſcheinlich in Peking abgeſchloſſen werden. 
Dieſer Artikel iſt um ſo anerkennenswerther, wenn 
man ſich erinnert, wie eiferſüchtig früher die Ruſſen 
in Aſien auftraten. Auch über Schamyl's Gefan- 
gennahme bringt der „Invalide“ einen durchaus 
anſtändig gehaltenen Artikel, worin es heißt: „Unſer 
berühmter Gegner Schamyl wird ſich bald als Gaſt 
in unferer Hauptſtadt befinden und ſich durch eigene 


Erfahrung überzeugen, wie wir den Muth und das 
Unglück auch im Feinde achten, wie wir mit Fein⸗ 
den umgehen; er wird zu der Ueberzeugung gelan- 
gen, daß der Name eines friedlichen ruſſiſchen Bur⸗ 
gers viel ehrenvoller und zuverläffiger iſt, als der 


eines Anführers von Reiterſchaaren, die nur vom 


Raube leben, daß der Kampf mit Rußland ein 
tbörichter Gedanke war, und daß jene Lander nur 


durch Frieden und Aufklärung Wohlſtand und Zu— 
friedenheit erlangen können.“ 


Kocales und Provinzielles. 
Danzig, 24. Sept. 


werden können. Die geſtern mit denſelben im 
Beiſein des Brandinſpectors Herrn Müller abge⸗ 
haltene Sprigenprobe auf der Werft fiel zur Zufrie⸗ 
denheit aus Im weitern Verfolg dieſer Angelegenheit 
wird beabſichtigt, durch eine Telegraphenleitung die 
Stabswache auf der Werft mit dem Allarmhauſe 
auf dem Stadthofe in Verbindung zu bringen, 
damit bei etwa entſtehendem Brande die ſtädtiſche 
Feuerwehr ſofort zur Unterſtützung herbeieilen kann. 

— Sr. Maj. Dampf- Aviſo „Loreley“ wird 
nächften Dienftag den 27. d. M. eine Probefahrt 
machen, und ſteht zu erwarten, daß die von der See⸗ 
handlung übernommene und demnächſt von der 
Maſchinenbau-Actien-Geſellſchaft „Vulcan“ aus Bre⸗ 
dow bei Stettin für gedachtes Schiff conſtruirte 
Maſchine ſich gut bewähren wird, da nichts von 
der Geſellſchaft verfäumt iſt, den guten Ruf der⸗ 
ſelben zu heben. Auch die zur Handels- Expedition 


nach Japan defignirte Schrauben Corvette „Arcona“ 


wird in der nächſten Zeit die noch vorbehaltene 
zweite größere Probefahrt antreten, und werden 
boffentlich die bei der erſten Fahrt hervorgetretenen 
geringen Mängel beſeitigt ſein. 

— [Theater]. Geſtern debütirte auf unſerer 
Bühne eine junge anmuthige Tänzerin, Fräulein 
Künzler, welche ſich als der erſte Vorbote des 
Ballets, welches Herr Director Dibbern für die 

interfaifon zu organiſiren hofft, unter dem lau⸗ 
teſten Beifall des Publikums introducirte. Man 
kann ſagen, daß ſie bei aller Jugend ſchon mit 
einer gewiſſen glanzvollen Technik excellitt. 

— Der Körperzuftand des Hrn. Tſchinkel iſt 
höchſt bedenklich geworden; deshalb hat er ſich ſeit 
geſtern auf ſanitätspolizeilicher Anordnung aller 


Die zur Ausbildung bei 
der hieſigen Feuerwehr commandirten Stabswacht- 
meiſter der Marine find bereits ſoweit ausgebildet, 
daß dieſelben mit Nutzen bei der Leitung der auf 
der Königl. Werft ſtationirten Feuerſpritzen verwendet 


inlich 
Kuren enthalten müſſen, und wird wahlt, 
noch heute die Heimreiſe nach Ka liſch antre HE 

— Geſtern Nachmittag ereignete ſich det entwic 
ſeltene Fall, daß ein Schuldgefangene 7 — und 
Derſelbe war erſt Mittags ein geliefert wor genen 
benutzte die Zeit, während welcher die Se u 
zu ihrer Erholung ſich ergeben dürfen, um ließ ihn 
entfernen. Der wachthabende Unteroffizier onen 
ohne Weiteres heraus, da er nicht den I ſei 
Verdacht hatte, daß der Gefangene ein ſolch 

— [Cholera.] Von geſtern bis heute wil 
ſind amtlich gemeldet: 7 Erkrankungen ( — In 
2 vom Mil.), 6 Todesfälle, (5 vom C vil, ! Mi aaf. 
Tag find nn Ausbruch am 7. Aug- er 

85, geſtorben 286. 4 

— Der auf der Klawitter ' ſchen we , 
erbaute eiſerne Dampfer „Ida“ iſt bereits in = für 
Seine erſte Fahrt geht nach Hull mit Gettel 
die Handlung Th. Behrend & Co. 

— Seit geſtern ſind 7 Verhaftungen vo dice 
und zwar: 2 wegen Bettelns, 3 wegen Vagabele el 
I wegen Trunkenheit und 1 wegen Diebſtahls; der gegen 
mehrfach beſtrafte Obſervat Bark wurde in der olle 


des Kaſſubſchen Marktes bei Entwendung eines 
Frauenrocks ertappt. — 
Gerichtszeitung. Pr 
[Heblereiiim Großen]. Ein bekanntes 


wort heißt: „Da nur giebt es Stebler, 
Wo ſich finden Hehler!“ 


ell 
agb, 


bewährt 5 


Die Wahrheit dieſes Spruͤchworts Iche 
immer auf's Neue. Die großen Diebftähle, wi mu 
Laufe dieſes Jahres hier vorgefallen, haben i abr 


hauptſaͤchlich darin, daß hier verwegene Hehler und 
berge aufgeſchlagen. Darüber gab eine Verb andle⸗ 11 
Criminalgerichts am vorigen Donnerſtag wied 
ſchlagendſten Beweis. Es wurden in der See 
dung auf die Anklagebank geführt der Handeln 
Benjamin Schwarz, 40 Jahre alt, moſaiſchen Jab 
bens, der Handelsmann Joel Silberſtein, 20 5% 
alt, ebenfalls moſaiſchen Glaubens und die Frau 1 %% 
heren Unterofſiziers Ammet. Dieſer hat bekannt ji? 
der Montirungskammer, welche feiner Aufficht an g 
war, einen großen Diebftahl an Militoir⸗Män teln, 
kleidern, Waffenröden u. ſ. w. verübt. Der 
von ihm entwedeten Sachen betraͤgt über 
Nach hartnaͤckigem Laͤugnen hatte er endlich 9 10% 
daß er das geftohlene Gut bei Schwartz und 2 
ſtein abgeſetzt. Dieſe ſaßen nun am vorigen De 
der gewerbs⸗ und gewohnheitsmaͤßigen Hehlerei an on, 
auf der Anklagebank; ihre Schuld wurde durch ! en 1 
reiche Zeugenausſagen erwieſen und jeder von ihn 0 
einer dreijährigen Zuchthausſtrafe und der damit l. 
bundenen Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheill“ 
Ammet wurde jedoch freigeſprochen. . gi 
— [Sch wurgerichts Angelegenpjeit)gt 
dem 3. October cr. werden die hieſigen Sch 
richtsſitzungen unter dem Vorſitze des apple he, 
Gerichts⸗-Raths Rauchfuß ihren Anfang 17775 
und nachſtehende Anklagen zur Verhandlung EA 
am 3. Oktober a)jwider den Arbeit. Schulz, wege g, 
im wiederh. Rückfall. — Verth. J.⸗R. . 7 
b) wider den Arbeiter Eiſermann, WAHL, 
Diebf. im wiederh. Rüdf. — Berth. J. , g 
am 4. Oktober a) wider den Arbeiter Selke ale 
b) wider den Arbeiter Schulz. . gt. 
und einf. im Ruͤckfalle veruͤbten Diebſt. 76. 
Verth. J.⸗R. 1 00 
am 5. Oktober wider den Forſtambulanten Rieden, 
vorſ. Koͤrperverl., welche den Tod eines 05 . 
zur Folge gehabt hat. — Verth. R. -A. zen 16 
am 6. Oktober a) wider den Arbeiter Kepinski, we 
Körperverl, eines Menſchen, welche eine t. 5 
melung des Verletzten zur Folge gehabt, pg 
Verth. J.⸗R. v. in 
b) wider die Arbeiter Schlicht, ecke 1 40 
weg, verw. Fangweg geb. Halcke, verehe r © 
Macigewska, wegen Theilnahme an ein wohn 
\ gerei, bei welcher ein Menſch verſtümmo. en ſe 6. 
am 7. Der a) wider Wittwe Eberhard, mei 
iebft, u. Raub. — Verth. J 6 
b) wider die verehel. Einwohner ee 
urkundenfaͤlſchung. — Verth. J. R- Gr 
am 8. Oktober 8 dar — Stellmacher 
wegen Urkundenfaͤlſchung. egen, 
b) wider den Steuermann Schulz, hr paß 
nehmen unzüchtiger Handlungen mit 
unter 14 Jahren. Gang w 
am 10. Oktober wider den Dienſtjungen 1 wobec 
verſuchter Brandstiftung in einem rigen 
baͤude. — Verth. R.⸗A. Br 
am 11. Oktober a) wider den Arbeiter Schult, en ſchw 
b) wider den Arbeiter Müller, w 9 6 
ü falle. a / 


und einfachen Diebſtahls im en p gi 


erth. J. i 
am 12. Oktober wider die Arbeiter dn ee 


Diebſt. i iede 

und ſchw. Diebſt. im wie Verth Gin f. 

b) wider die Knechte Doppke * ade AT, 

wegen ſchweren und ein!. Diedſt. im . W 50 
Vertb. N.-A. Röpell, I sh 

c) wider Martin Schmandt, L - 

George Meme, ens ae 

ider den ger 5 

2 14 = Ver th. R.⸗A. Breite 
— {1 


ittaß 


Eine Stunde im Franziskanerkloſter. 


(Fort! egung.) 
* hat wohl felten einen Monarchen gegeben, 
dc ein ſo klares und feines Verſtändniß für die 
Ru Werke der Kunſt innegewohnt wie Friedrich 
ut deim IV. Das lief innerſte Leben der Kunft 
den. gemäß unter feiner Regierung auch einen 
denn tigen Aufſchwung gewonnen, und den nachfol⸗ 
u en Geſchlechtern des Vaterlandes verbleibt die 
ig e- in dieſer Beziehung feinen Intentionen ges 
ab zu handeln und zu erfüllen, was er mit dem 
un nen Schwunge ſeiner Phantaſie und dem reinſten 
fein hoͤchſten Adel der Seele angedeutet hat. Iſt 
kuſth ober, Wille der Schutzengel geweſen, der den 
di aren Bau des bieſigen Franziskanerkloſters gegen 
ust griffe des Unverſtandes und der Barbarei ge 
da bt hat; ſo darf man auch zuverſichtlich annehmen, 
ig die Männer, denen die Kunſtintereſſen des preu⸗ 
Pa en Staats anvertraut find, es für eine heilige 


e le werden, den Königlichen Willen zu 
III. 


a Nachdem ich kaum eine halbe Stunde in den 
Yen, würdigen Räumen des Franzis kanerkloſters 
nic en, empfabl ich mich dem Herrn Freitag, der 
di, „ mit der liebenswürdigſten Bereitwilligkeit durch 
dur ſterngewölbten Gänge geführt hatte. Sinnend 
dur chritt ich hierauf die Straßen bis zu einem 
wen dem Tbore anmuthig gelegenen Lokale, von 
lan em man eine herrliche Ausficht genießt. Dort 
ler ich einen guten Freund, einen gebornen Dan- 
wei der, mit der Geſchichte Danzigs ſehr vertraut, 
An mn Wunſche, mir dieſe und jene Mittheilung 
inc, das Franziskanerkloſter zu machen, freundlichſt 
gegen kam. 
don es wehte eine milde, erquidende Frühlingsluft 
weit der ſanft aufſtrebenden Hügelkette über die 
lache friſch grünende Ebene dahin, der Himmel 
der ite unendlich klar und heiter, und der Spiegel 
„nahen Ste glänzte zuweilen in dem hellen 
Heudtenſtrahl über den ſchmalen Waldſtreifen von 
der, den prächtig herauf; ich ſaß mit dem Freunde 
lug aut an einem Tiſch, und das entzückende Früh⸗ 
fein wetter machte fein Herz warm, daß ſich auch 
„und mit aller Redſeligkeit erſchloß. „Ja, 
10 gunſerem Franziskonerkloſter“, ſprach er, „hat 
fer ine merkwürdige Bewandteniß. Wir können froh 
. daß wir es noch haben. Leider ſind ſchon 
5 Baudenkmäler von ebenbürtigem Werthe da- 
ich brauche nur an das Blrigittenkloſter 
Ungar. Unverſtand kann viel zerſtören, und 
tgeifterung etwas Neues zu ſchaffen, kommt nicht 
Tage. Zu bewundern iſt es nur, daß bei dem 
Age! wirklicher Schöpferkraft auch der confer- 
.de Sinn der Zeitgenoſſen ſo wenig ausgebildet 
d Man ſollte meinen, daß in einer auf dem Ge⸗ 
Rt, der Kunſt productionsarmen Zeit ſich der⸗ 
hr am thätigften zeige. Doch nein! — Indeſſen 
Un, es nie an einzelnen Perſönlichkeiten, die mit 
dei Eifer und Erfolg die herrſchenden Fehler der 
lun zu corrigiren ſuchen. Zu dieſen Perſönlich⸗ 


N Behör auch der Bildhauer Rudolph Freitag. 
kein ſchon bei Jabren, aber es ift ihm die Be 


und dung det Jugend geblieben und dabei bewegt 
0 belebt ihn ein achter Künftlergeift, der ſich 
uch dur in der eigenen Kunſtproduction, fondern 
tigen der warmen Hingabe an die Werke anderer 
A kund giebt. Die äußere Erſcheinung des 
iu des iſt für Manchen räthſelhaft, aber er hat 
an 1250 Verdienſt um die Erhaltung unſeres 
kanerkloſters. 


8 (Fortſetzung folgt.) 


Die Zigeunerin. 
Romanze von E. Geibel. 


Jie mit dem Reiz der braunen Glieder 

& Tanz bezaubert jeden Sinn, 

Flan ſchwingt das Tambourin nicht wieder, 
amenca, die Zigeunerin. 


gie trug das Haar im Purpurnetze, 
Nun blanken Fuß im Seidenſchuh, 
— deckt der ſchattigſte der Plätze 
Schlaf des ſchönen Wildlings zu. 


N Taſtet nicht am Maulbeerſtam me, 

Es zauber, ſeid auf eurer Huth! 

Em ſpielt im Dunkeln eine Flamme 
Por vom Boden, wo fie ruht. 


— * beim Duft der Nachtviole, 

Und man, daß ſie den Raſen ſprengt, 

Dem it dem ftieren Blick zur Kohle 
der ſie ſchaut, das Herz verſengt. 


— 2 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 2 Bo rometer ſtand en 9 
es 1 un 
& Vor. Linien. Wetter. 


23012 27 11,26” ＋ 12,2] Weſt. windig, bewölkt, 
79 


14.1 


do. rubig, ſchoͤnes Wetter. 
Hor. bewoͤlkt. 
do. do. 


240 828, 2,62“ 


12128“ 305¼ do. 


Wandel und Gewerbe. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 24. September. 
Weizen 124 137pfd. 50-78 Sgr. 
Roggen 124—130pfd. 45 48 % Sgr. 
Grbſen 45—55 Sgr. 
Eerſte I00—118pfd. 30 — 52 ½ Sgr. 


Hafer 65 S0pfd. 21-26 Sgr. 

Rübfen 65 — 78 ½ Sgr. 

Spiritus ohne Geſchaͤft auf Winterlieferung 
17 Thlr. pr. Ohm. 


Börfenverkäufe vom 24. Septbr. 

65 Laſt Weizen: 133 34pfd. fl. 455; 133pfd. fl. 
442%; 132—33pfd. fl. 430. 15 Laſt Roggen: fl. 291 
bis 294 pr. 130pfd. 3% Laſt Gerſte: IU Ipfd. fl. 246 u. 
108pfd. fl. 243 und 1% Laſt w. Erbſen: fl. 318. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 21. bis incl. 23. September. 

357% Laſt Weizen, 62 L. Roggen, 4% L., Gerſte, 
5% L. Erbſen, 30 L. eich. Bohlen, 127 L. Faßholz, 
578 Stuͤck eich. Balken, 8654 St. fihtene Balken und 
Rundholz. 174 Klafter Brennholz u. 1464 Ctr. Zucker. 

Waſſerſtand 3“ unter 0. 


Schiffs: Nachrichten. 
Angekommen am 23. Septbr.: 
J. Yarrow, Hardewicke, v. Swinemuͤnde, u. A. Har⸗ 
jula, Mar ia Anna, v. Kiel, m. Ballaſt. N 
Geſegelt: 
W, Hochland, Carl, n. Petersburg, m. Holz. 
Angekommen am 24. Septbr.: 
C. Heidenreich, Johannes, v. Stettin, m. Guͤtern. 
C. Moͤller, Euphroſine, v. Hartlepool, m. Kohlen. 
3. Jacobſen, Emma Chriſt., v. Skudesnaſſ, m. Heeringen. 
L. Soͤdergreen, Loͤparen, v. Slito, m. Kalk. H. Wendt, 
Neſtor, und H. Lennies, Wilhelm, v. Lubeck; F. Rathke, 
Diana; J. Eſchricht, Georg Marchand, und F. R. Hard⸗ 
caſtle, Pilion, v. Swinemuͤnde, m. Ballaſt. \ 
a Geſegelt: 
F. Domcke, Dampfſchiff Pauline, n. Rotterdam, 
mit Getreide. 
Das Schiff Haabet, T. Tobiaſſen, iſt von der 
Rhede wieder geſegelt. 


Angerommene Fremde 
Im Engliſchen Hauſe: ; 
Hr. Corvetten⸗Cpt. Jachmann a, Berlin. Hr. Ritt⸗ 
meiſter u. Rittergutsbeſitzer Simon a. Marienſee. Hr. 
Rittergutsbeſiger Knuht a. Rokoczin. Hr. Kaufmann 
Berger a. Caſſel. 0 


Hotel de Berlin: 

Die Hrn. Kaufleute Witkowsky a. Thorn, Rieß a. 
Elbing, Büchner a. Bromberg und Wermuth a. Berlin. 
Hr. Regierungs⸗Referendar Oppenrieder a. Breslau. Hr. 
Partikulier Dinkmühl a. Königsberg. 

Schmelzer's Hotel: 

Hr. Buchhaͤndler Fenner a. Willna i. Rußland. Hr. 
Rittergutsbeſizer Detert a. Danzig. Hr. Kaufmann 
Mapper a. Caſſel. Hr. Gutsbeſ. Silbermann a. Breslau. 

Reichhold's Hotel: 
Der Dedoffizier Hr. Schmidt v. d. Fregatte Thetis. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Die Hrn. Kaufleute Jeſchinsky a. Halberſtadt und 
Roth a. Berlin. Hr. Gutsbefiger Schröder a. Barmen. 
Hr, Rentier Wendling a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer 


luͤer a. Hamburg. 
1 N Pott de Thorn: 


Die Hrn. Gutsbeſiger Ruhnke n. Gattin a. Spkorezin, 
Drels a. en v. Wolski n. Gattin a. Viertlim und 
Frau v. Kall a. Gr. Katz. Die Hrn. Oekonomen 
Fehland a. Dziemierni und Ewert a. Taunzien. 


Stadt - Theater in Danzig. 


Sonntag, den 8 a. ai 7 Abonnement No. I.) 
um erſten ale: 
Wie denken Sie über Rußland? 
Luſtſpiel in 1 zu Ban A. v. Mofer. 
ierauf: 


Ränke und Schwänke. 


poſſe mit Geſang in 3 Akten von G. Starcke. 
Montag, den 26. Septbr. (1. Abonnement No. 2.) 


Der Wildſchütz. 


Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing. 
Oienſtag, den 27. September. (J. Abonnement Nr. 3.) 


Emilia Galotti. 


Trauerſpiel i von G. E. Le ſſing. 
piel in 5 Akten Ka. ber 


(Inſerat.) 
(Muller und Schulte.) 

Schule. Haſte ſchon von die Münchner Pia nino's 
bei Eifenhauern gehört? 

Müller. Ach, wat du ſagſt. 

Schulze. Eigentlich find des nich Bayern, ſondern rene 
Intänder; da aber des Bayerſche hier fo 
ſehre beliebt is, denkt Eiſenhauer: des 

a wird ziehn. 
Muller. Ach fol — ich verſtebe. 


Eine freundliche Penſions-Aufnahme, empfohlen 
durch die Hrn. Prediger Höpfner u. Müller, findet 
man in der Goldſchmiedegaſſe No. 6, 2 Tr. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Bernhard Julius Pellowski 
zu Berent haben nachträglich: > 

1) die minorenne verebelichte Pellowska, 
Marianne Emilie Louiſe, geb. Czwicklinska 
im Beiſtande ihres Vaters, des Hofbeſitzers 
Carl Czwicklinski zu Mahlin, eine Forderung 
von 3000 Thlr., 
der Hofbeſizer Carl Czwicklinski zu 
Mahlin eine Forderung von 2000 Thlr. 
angemeldet. 0 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forderung iſt 
auf den 

3. October c., Vorm. 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Termins 
zimmer No. 1 anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 

Pr. Stargardt, den 19. Sept. 1859. 


Königliche Kreis = Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 
(gez.) Starcke 


Die Provinzial-Gewerbeſchule 
zu Danzig, welche Entlaffungs - Prüfungen 


abzuhalten berechtigt iſt, eröffnet ihren neuen Curſus 
Mittwoch den 5. October. Die Anftalt 
iſt nach dem Organiſationsplan für die gewerblich en 
Lehranſtalten Preußens vom 5. Juni 1850 einge» 
richtet, und bezweckt theoretiſch praktiſche Ausbildung 
von künftigen Gewerbetreibenden, ſowie Vorbildung 
von ſolchen jungen Leuten, welche ſich im Königl. 
Gewerbe ⸗Inſtitute oder in andern politechniſchen 
Schulen zu eigentlichen Technikern ausbilden wollen, 
die zur Einrichtung und Leitung von Fabrikanlagen 
befähigt ſind. 

Der Aufzunehmende muß mindeſtens 14 Jahre 
alt und confirmirt ſein. Der Curſus in jeder 
Klaſſe dauert ein Jahr. Das Schulgeld beträgt 
12 Thbtr jährlich. 

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete entgegen 
in ſeiner Wohnung Allmodengaſſe 2 oder am 
5. Okiober, Morgens 9 Uhr, im Schul Lokale 
Mottlauer Gaſſe 15. 

Danzig, den 6. September 1859. 

Dr. Gra beo, Director der Gewerbeſchule. 


JET Tb 

Privat⸗ Unterricht in Gegenſtänden 
des kaufmänniſchen Wiſſens. 

Unterzeichneter erſucht diejenigen jungen Handels. 
befliſſenen, welche ſich bei dem Unterrichte in nach⸗ 
benannten Gegenſtanden betheiligen wollen, ſich bei 
ihm zu melden, da die Bildung der ſogenannten 
Klaſſen mit dem 1. Oktober vor ſich gehen fol, 

Den Theilnehmern wird Gelegenheit gegeben: 

1) die deutſche Grammatik, verbunden mit Style 
übungen, 

2) das kaufmaͤnniſche Rechnen, mit Rückſicht auf 
auswärtige Münze, Maaß und Gewichts ver⸗ 
hältniſſe, ſo wie Handhabung des Wechſels in 
ſeinen verſchiedenen Erſcheinungen, und 

3) die doppelte italieniſche Buchführung, verbun- 
den mit der entſprechenden Correſpondenz, 


+ Zewi 
gen 32 


In Commiſſion bei E. Saunier (Lang ⸗ 
gaſſe No. 20) iſt erſchienen: Eyriſche Klänge 
von Karl Dahlke. Erſtes Heft. Pr. 3 Sgr. 

Das Heftchen enthält folgende Gedichte: Wabr- 
heit und Liebe — Sein und Schein — Das rechte 
Heil — Lohn des Verdienſtes — Naturgenuß — 
Die Kindheit. 


Die Thuringia 


in Erfurt, 
Feuer⸗, Lebens- und Transport⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft, 


verſichert Mobilien und Waaren in der Stadt und 
auf dem Lande gegen Feuersgefahr. 

Sie zeichnet auf das Leben Einzelner, fomie 
auf verbundene Leben unter liberalen edingungen 
und verbindet biemit eine Alters, Kinder ⸗ 
verſorgungs, Sterbe and Spar- Kaſſe. 

Die Prämien für See, luß und Land- 
Transport : Verſicerungeg In) den jedes maligen 
Verhältniſſen entſprechend 1 5 

Ei entgegen und fertigt ſofort 
Policen aus die Haupt⸗ Agentur 

E. Biber, 
Firmo: Biber & Henklet, 
Brodbaͤnkengaſſe 13. 


2) 


zu erlernen. 


Danzig, im Septbr. 1859. 


Feuerwerk und Konzert! 


Montag, am 26. September 1869, 


im Karrmann'ſchen Garten auf Langgarten 


in dieſer Saiſon 


Letztes großes Land u. 
Waſſer⸗Feuerwerk! 


in zwei Abtheilungen von J. C. Behrend, 
mit neuen Arrangements und Figuren 
aller Gattungen. 


Erſte Abtheilung: 

Waſſer⸗Feuerwerk: beginnt mit einer Polonaiſe, 
ausgeführt durch bunte Waſſerflammen; ferner folgen: 
Kegel, Katzen, Taucher, Helmbuͤſche, Schnarcher, Läufer, 
Brillant⸗ und Blumen⸗Fontainen, Ufer» und Grund⸗ 
Patronen. Zum Schluß wird die kleine Dampf⸗ 
oder Feuer⸗ Yacht: / 

„Friedrich - Wilhelm Victoria!“ 
mit den ſchöͤnſten Farben, Blumen⸗ und Brillant⸗Feuer 
geziert, auf dem Teiche eine Rundfahrt machen. 
10 Zweite Abtheilung: 

Land⸗Feuerwerk in ſechs Fronten: 

1) Die fliegende Rakete oder der Fröhliche Zecher. 

9) Die fünf beweglichen Brillant⸗Sonnen in neuer 
Zuſammenſtellung. , 

3) Die Herbſtzeit, repraͤſentirt durch einen großen Baum, 
der feine Fruͤchte abwirft, zu beiden Seiten Getreide⸗ 
Garben in chineſiſchem Brillant. 

4) Zwei Doppel⸗Fluͤgel mit den ſchönſten Farben garnirt. 

5) Die feindlichen Batterieen, durch Luſtfeuer dargeſtellt. 

Zum Schluß: 

Große Haupt ⸗ Decoration von 60 Fuß Breite, 
beſtehend aus Transparenten und Brillant⸗Feuer. 
Der Garten iſt auf das Glaͤnzendſte geſchmückt und wird 
bei eintretender Dunkelheit brillant erleuchtet. 

Das Konzert vom Iften Leib⸗Huſaren-Regiment, 
unter Leitung des Muſikmeiſters Herrn Keil, beginnt 
um 5 Uhr, das Feuerwerk präciſe 48 uhr. 

Entré A Perſon 3 Sgr. 
Kinder unter 10 Jahren die Haͤlfte. 
Zwiſchen 6 und 7 Uhr: J. C. Behrend, 

Aufſteigen eines großen Luftballons. Kunſt⸗Feuerwerker. 


— — 


Zur gänzlichen Vertilgung der 


Matten, Mäuſe, Wanzen (und ihrer Brut), 


Schwaben, Motten, Il (b. 
30 Seien en En 9 
Johannes Dreyling, 
geprüft. Conceff. Kämmerjäger, 
\ Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. hoch. 
NB. Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche 
Wanzen Tinetut, à Flaſche von 40 Sgr. 
bis 1 Thlr. untet Garantie. 


RE Penſions- Quittungen aller Art 
in der Buchdruckerei von NHeltbin Groening. 


90 mal fl. 40,000, 


Ve 


—— — — 


| 5 Echte aromatiſche 


Den 1. Detober 
Kaiferlic Königlich 


Haupt ⸗Gewinne des Anlehens find: 21 mal fl. 250,000, 71 mal fl. 200,000, 103 mal fl. 150,099 

105 mal fl. 30,000, 90 mal fl. 20,000, 
und 1670 Gewinne von fl. 4000 bis abwärts fl. 1000. 

Der geringſte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, ift fl. 120. 


bung 
läne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überfandt, eben ſo iehungsliſten gleich nach der Ziehe 
— Um der Rüigden 3 und der reeuſten Behandtung verſſchert zu fein, beliebe . dei Aufträgen direct zu richte“ 


rliner „Publicin.“ 


Mandelkleien⸗Seife mit Honig, 


von Carl Süss, Parfümeur in Dresden, 0 
bekannt im In⸗ und Muslande als die angenehmſte und vorzügliche 
Schönheitsſeife zur Erhaltung und Herſtellung einer ſchönen, weiße 5 
Haut in jugendlicher Friſche, übertrifft durch ihre wohlthätige Wie 
kung alle anderen Toiletten ſeifen, beſonders zu empfehlen zu Bäder 
und für Kinder, à Stück 2 Sgr., 1 Packet 3 Stück 5 Sgr. erlleinig⸗ 


Feet e Hie WINE, 3.1." 


41. Damm No. 4. 5 


| 166.000 Thaler, | 2100 Loose 


| erhalten ne 
Hauptgewinn der 2100 Ge wine 


| Desterreichischen Eisenbahn-Loose 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. | 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000 
20,000, 15,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. etc. * 

Es dürfte für Jedermann ven Interesse sein, den Plan dieser, auſ's Gross artig | 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und | 
franco überschickt. 4 
Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert, und beliebe man sich baldis“? 
direkt zu wenden an das Bank- und Staats-Effekten-Geschäft von J | 

Anton Hort in Frankfurt am Mai" 


FCC 


Das von den größten Aerzten Deutſchlands, Frankreichs und Englands empfohlene 
= f 
ng: 
75 


Zichung 


sam 
1, October 1859. 
— nm 


W au de Lys 


iſt als das einzige Schönheitsmittel von allen Damen anerkannt, und wind h 


dafür garantitt, daß es Sommerſproſſen, Sonnenbrand, Aueſchlag, Röthe, 
8 Kupferausſchlag, Finnen, gelbe Haut, Leberflecken, Flechten, Pockenflecke, alle Hautunrein'® A 
. 


keiten fiber entfernt; Geſicht, Hals, Schultern, Arme, Hände ſofort blendend weiß und zar! 5. 
12 macht, erfriſchend, kühlend, verſchoͤnernd und verjüngend auf dieſelbe wirkt, was bei 

andern 

1 


keinem 
Mittel der Fall if. 1 ö 
Mit Anweiſung ein großes Flacon 1 Thlr., ein halbes Flacon 15 Sgr. nur allein ach! 


R zu haben im General-Depor bei LONSE, Hoflieferant, 
. Berlin, Jaͤgerſtraße 46. 
Das alleinige Depot für Danzig befindet ſich bei Herrn 


W. Sqchweichert, Langgaſſe No. 74. 


+ 2 


Re 
— 


Ziehung der 


Geſtrich ehen Eiſenbahn-Looſe. 


105 mal fl. 15,000, 370 mal fl. 3000 


Stirn & Greim, 


Bank- u. Staats -Effecten-Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


Herausgegeben und kedig irt von . F. Thiele, Doctor der Rechte. 


Es giebt in Deutſchland keine Zeitung, die für ei 
Montage. — Vor einem Jahre wandelten wir dieſes 
jetzt ſchon mebr als 8000 Abonnenten zählt. — Der 

n dieſer Beziehung kann ihm kein anderes Blatt zur 
Fahr gebracht, 


nen ſo billigen Preis ſo viel Material licfert, als der „Publiciſt“. Derſelbe erſcheint täglich, 
fon immer beliebt geweſene Blatt in eine Tageszeitung um. se 
Pubticift zeichnet ſich als politiſche Zeitung aus durch ganz vorzügliche, freiſinnig und ſcharf geſchrieben g. 


\ Seite geftellt werden. Das iſt allgemein — ieri iti erwicklungen; win. 
bat der Pebllelß htrmals geſchwankt in er Wen Dt 8 Unter den ſchwierigen politiſchen V dern 


f N 
e de 


Einladung zum Abonnement. 
iche Bi 


mit 50 ſo d 
Seitdem hat ſich der Leſerkreis verdceiſacht,geitot 


— 
> tes; 
che andere Zeitungen, Urſache gehabt, feine Haltung zu verän BTL, 


Tendenz dieſer Zeitung {IR eine preußiſche, ſofern Preußen vorangehen ſoll in einer moͤglichſt freien konſtitutionellen Entwidlung und in Muftergebung eines ae nd 
fie iſt dagegen eine deutfche, foren fie in der Einbeit der era Stämme ein ſtarkes GeRainireit — freien Zuſtitutiemn erſtrebt. — Die politiſcheg ſer vous 
find, zum Theil polemiſch, auf das Sorgfältigſte bearbeitet, und zwar mit derjenigen Kürze und Schärfe, wie fie nothwendig iſt, wenn die Zeitungslectäre dem Ber gen! 
intereſſant bleiben ſoll. — Neben einer Berichterſtattung aus den vielfach ſehr merkwürdigen, zum Theil lebtreſchen, zum Theil komiſchen Vor kommmiſſen in Crzäblurnge, 
Gerichtsſcten bringt der Publicift eine äußerſt pikante Chrome aus dem täglichen bunten und bewegten erben der Hauptſtadt. — Ausgewählte fortlaufend? fr Fagble 
entweder hiſtoriſch⸗politiſchen oder ſotial⸗eriminaliſtiſchen Inbalts, gewähren nebenbei eine angenehme und ſpannende Unterhaltung, und die Einrichtung eine e. Selegg eb. 
kaſtens bietet den Abonnenten die Gelegenheit, in allen das Rechtsgebiet berührenden Fragen unentgeltlich Auskunft zu erhalten. — Da Berlin der Knotenpunkt hier an e 
ict, die neueſten Nachrichten ſich alſo zumeiſt bier concentriren; da ferner, ohne alle lokale Parteinahme geſprochen, was ſich in Berlin zuträgt und was it den 
es habe einen politiſchen, ſocialen oder commerziellen Character, überall intereſſirt, fo iſt die Veranstaltung getroffen, daß die Verſendung noch eben an Wel 


posten (Courierzügen) erfolgt, fo daß fo ziemlich in ganz Deutſckland unſere Abonnenten am nächſten Tage das Blatt in Händen haben. 
Nach rue Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Der Vierteljahrspreis iſt in Preußen 1 Thlr. 2½ Sgr., im übrigen bet 
"alieferungen, beſonders auch der Erzählung, nicht mit Sicherheit zu verſprechen find, ſo wird um zeitige Beſtellung beim nächſten Voſtachte gebeten, 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Sdwin Groening in Danzig. 


Deutſchland 1 Thlr. 12 Sge · 


